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Ed. Starzcnegger

HHHmI
Pfarrer Emil Berger

Dem Andenken verstorbener Mitbürger.
Auch im vergangenen Jahre hat der Tod reiche Ernte gehalten

unter den verdienten Mitbürgern unserer Stadt, die nach
verschiedenen Richtungen hin erfolgreich tätig gewesen sind und
deren Wirken wir hier im Rahmen dieses allgemeinen Ueber-
blickes in Kürze ehrend gedenken.

Gleich in den ersten Tagen des neuen Jahres, am 4. Januar,
verschied nach schmerzhafter Krankheit Herr Pfarrer Emil Berger
im 65. Lebensjahre. Während 27 Jahren amtete der Genannte
als Seelsorger der evangelischen Gemeinde Goßau und erwarb
sich während dieser Zeit große Verdienste um die Gemeinde und
deren Kinder, denen er vorbildlichen Unterricht erteilte. Der
loyale, liebenswürdige Mann, ein wirklicher Diener am Wort
Gottes, hatte sich auch in der Stadt einen großen Freundes- und
Bekanntenkreis erworben, der seinen unerwarteten Hinschied mit
schmerzlicher Anteilnahme empfand. Evangelisch Goßau verlor an
Emil Berger seinen langjährigen Führer und Freund.

Eine unternehmende, in unserer Industrie, speziell in der
Verwertung der Appenzeller Handstickerei und in feiner Damenwäsche
(mit Filialen in Basel, Luzern, Zürich, Bern) lange erfolgreich tätig
gewesene Persönlichkeit ist in Ed. Sturzenegger am 20. Februar
nach schwerer Krankheit im Alter von 76 Jahren dahingeschieden.
Der Verstorbene war auch ein großer Natur- und Kunstfreund
und erwarb als solcher auf öfteren Reisen in München und Wien
zahlreiche Gemälde moderner Landschafter und Genremaler, die
er zu einer stattlichen Sammlung in seiner Wohnung am Rosenberg

und in seinem während des Weltkrieges errichteten großen
Geschäftsneubau an der Poststraße vereinigte. Vor einigen Jahren
hat er den größten Teil dieser Gemälde der Stadt als Ed. Sturzen-
eggersche Sammlung vermacht, wozu die Villa «Am Berg» von
A. Schieß und ein Kapital zurVerfügung gestellt wurde. Ed. Sturzenegger

hat aber auch durch großartige Vergabungen an die
Gemeinnützige Gesellschaft wie an alte Hand- und Maschinensticker
seinen Lebensabend gekrönt, wie er auch der Stiftung für das
Alter noch eine Million Franken vermacht hat. Mit Ed. Sturzenegger

ist ein energischer, initiativer, rastlos tätiger Industrieller und
großer Menschenfreund nach reichem Tagewerk dahingegangen.

Am 26. Februar ist Herr Prof. Gottfried Allenspach im 56. Alters¬
jahre seinem Wirkungskreise
entrissen worden. Er gehörte zu den
tüchtigsten Lehrern für
mathematische Fächer, Warenkunde und
Chemie an unserer Verkehrsschule.
Seit 30 Jahren wirkte er an dieser
Anstalt, bei Lehrern, Schülern und
Eltern gleich beliebt und geschätzt.
Auch im öffentlichen Leben erfreute
der nun Verstorbene durch seine
belehrenden Vorträge aus dem
Gebiete der Naturwissenschaft und
großer Fabrik-Betriebe. Unausgesetzt

arbeitete er auch an seiner
eigenen Weiterbildung. Zum Besten
der Schule wirkte er als
Bezirksschulrat und als Schulrat der Stadt
St. Gallen, sich überall als gründlicher

Kenner des Schulwesens
ausweisend. Als Sohn eines Lehrers
in Amlikon (Thurgau) geboren, hatte
er zuerst als Sekundarlehrer und
dann im bekannten Institut »Kon-Prof.J. G. Magmann

kordia« unter Prof. Bertsch mit Anerkennung gewirkt, ehe er nach
St. Gallen berufen wurde. Im Kreise Ost zählte er zu den
angesehensten freisinnigen Bürgern, der auch einen guten Einfluß
ausübte auf die kulturellen und bürgerlichen Angelegenheiten.
Sein früher Hinschied wurde dieserhalb allgemein bedauert.

Nach langem, schweren Leiden verschied am 24. März Herr
Prof. Dr. Joh. Egli im 76. Lebensjahre. Neben seiner Stellung als
Lehrer an der st. gallischen Kantonsschule für Latein und Griechisch
verwaltete er mit großer Hingebung und Gewissenhaftigkeit die
Sammlungen des Historischen Museums, zu dessen Aeufnung
er ebenfalls manches beitrug. Auch im Historischen Verein, dem
er lange als Vorstand angehörte, wirkte er eifrig und suchte durch
Vorträge und Publikationen historisches Wissen zu verbreiten.
Namentlich war dies der Fall durch seine interessanten
Jahresberichte, die früher dem städtischen Verwaltungsbericht beigegeben
wurden, zum Teil auch selbständig erschienen. Mit ihm ist ein
eifriger Mehrer und Förderer der Historie dahingegangen.
Besonderes Interesse schenkte er den alten Glasgemälden im Museum.

Unerwartet wurde ein anderer Mann der Wissenschaft und
geistiger Anregung aus unserer Mitte entführt: am 13. Februar
starb plötzlich .an einer Herzlähmung im Alter von 76 Jahren
Herr Prof. Johann Georg Hagmann. Bis in die letzten Tage geistesfrisch,

anregend und lebensprühend, gehörte Prof. Hagmann zu
den glücklichen Männern, die bis zum Lebensende sich voller
geistiger und körperlicher Kraft erfreuen können. Ein Sohn des
Toggenburgs, war Hagmann am 25. Dezember 1855 in Degersheim
geboren, an welchem Ort er mit großer Liebe zeitlebens hing. Er
wurde nach erfolgreichen Studienjahren in St. Gallen, Zürich, Genf,
Leipzig und England im Herbst 1884 an die Kantonsschule als
Lehrer für deutsche Sprache, Geschichte und Volkswirtschaft
gewählt; 1898 vvurde er Ephorus der Merkantil-Abteilung des
Gymnasiums. Er war mit ganzer Seele Lehrer der Jugend, wirkte
durch sein Temperament höchst anregend und betätigte sich
daneben auch im Historischen Verein und im öffentlichen Leben.
Mehrfach nahm er in temperamentvoller Weise Stellung zu neuen
pädagogischen Fragen der Zeit. So wird sein Bild in uns
fortleben als eines geistig fruchtbaren Anregers und Führers.

Mit großem Bedauern wurde in Stadt und Kanton die Trauerbotschaft
von dem am 28. April erfolgten Ableben des Herrn

Kantonsoberförsters Fritz Graf vernommen,
um so mehr, als er erst im 47. Lebensjahre

stand. Eine Blinddarmoperation
führte den frühen Tod herbei.

Er war 1885 in Brasilien als Sohn
eines Kaufmannes geboren. Zuerst
als Bezirksförster tätig, wurde er
dann derNachfolger von Oberförster
Schnyder. In diesem Amte diente
er seitdemjahrl919undwarwegen
seinerTüchtigkeit, Sachkenntnis und
Zuverlässigkeit allseitig geschätzt.
Für seine berufliche Tüchtigkeit
spricht u. a. auch die Tatsache, daß
er dem schweizerischen Forstverein
als Präsident vorstand. Bemerkenswert

sind die großen Verdienste des
Verstorbenen um die st. gallische
und schweizerische Forstwirtschaft,
und so hatte der Name des st.
gallischen Oberförsters in den
Forstkreisen der ganzen Schweiz einen
guten Klang. Oberförster Eritz Graf
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Dem /tnâenken verstorbener Nitbür^er.
l^uck im vergangenen ^akis kat dervod reicke Krnte gekalten

unter äsn verdienten Mitbürgern unserer Stadt, clie nack ver-
sckisdenen picktungen bin erkolgreick tätig gewesen sind und
deren Wirken wir kier im pskmen dieses allgemeinen blsber-
blickes in Kür^s skrend gedenken.

Oleick in den ersten vagen des neuen stires, am 4. )anuar,
versckied nack sckmer^kaktsr Krankkeit blerr Pfarrer bmil kerger
im öS, bebensjakrs. Wäkrsnd 27 )akren smtets der Oenannte
als Seelsorger clsr evangekscken Oemeinds Oobau und erwarb
sieb wäkrend dieser l^eit grobe Verdienste um die Oemeinde und
deren Kinder, denen er vorbildlicken blnterrickt erteilte, ver
loyale, liebenswürdige Nanu, ein wirldicker viener am Wort
Lottes, batte sieb auck in der Stadt einen groben Kreundss- und
IZsksnntsnkreis erworben, der seinen unerwarteten blinsckied mit
sckmeràker ^nteilnskme empfand. Kvangsksck Oobau verlor an
Kmil IZergsr seinen langjäkrigen Kükrer und Kreund,

vine unternsbmende, in unserer Industrie, speciell in der Ver-
wertung der/lppsn?eller Handstickerei und in keinervsmenwascke
^mit Kikalsn in IZasel, bu^ern, ^ürick, Lern) lange erkolgreieb tätig
gewesene persönbcklceit ist in lid. Sturxenegger am 20, bebrusr
naeb sckwersr Kranlikeit im TVter von 7ö ^skren dakingesebisden.
ver Verstorbens war auek ein grober blatur- und Kunstfreund
und erwarb als soleber auf öfteren psisen in Müncken und Wien
^aklreicks Osmälds moderner bandsckaktsr und Oenremaler, die
er ?u einer stattlieken Sammlung in seiner Woknung am Kosen-
berg und in seinem wäbrend des Weltkrieges erricktetsn groben
Oesckäktsneubau an der Poststrabe vereinigte. Vor einigen ^akren
bat er den gröbten veil dieser Oemälds der Stadt als Kd. Sturzen-
eggerscks Sammlung vermarkt, wo^u die Villa «H,m IZerg» von
/VSckieb und ein Kapital ^ur Verkügung gestellt wurde, Kd, Sturzen-
eggsr bat aber aucb durck grobartige Vergabungen an die Os-
msinnàigs Oesellsebakt wie an alte bland- und Masckinensticksr
seinen Lebensabend gekrönt, wie er aucb der Stiftung kür das
TVter nocb eine Million Kranken vsrmacbt bat, iVlit Kd, Sturzen-
egger ist ein energiscker, initiativer, rastlos tätiger Industrieller und
grober lVlensckenkreund nack reicbem vagewerk dabingegangsn.

>Vm 2ö. bsbruar ist Id err prok. llottkried Mlenspack im Sö, Alters-
jabre seinem Wirkungskreise ent-
rissen worden, Kr gekörte ^u den
tücbtigsten bskrern kür matks-
matiscbs bäcber, Warenkunde und
Lkemie an unserer Vsrkekrsscbule.
Seit 20 Fabien wirkte er an dieser
Anstalt, bei bskrern, Scbülsrn und
Kitern glsick beliebt und gesckàt.
Tiuck im ökkentlicken beben erfreute
der nun Verstorbene durcb seine
belebrendsn Vorträge aus dem Oe-
biete der blaturwissensckakt und
grober babrik-lZetriebe, vnaus-
gesetzt arbeitete er auck an seiner
eigenen Weiterbildung, àm IZestsn
der Scbule wirkte er als ke?irks-
sckulrat und als Scbulrat der Stadt
St, Oallsn, sick überall als gründ-
lieber Kenner des Scbulwesens aus-
weisend, TVs Lobn eines bebrers
in ^mlikon <vkurgau) geboren, batts
er Zuerst als Sekundarlebrer und
dann im bekannten Institut »Kon-pro/./, <?, //ag/no////

Kordia« unter prob Kertsck mit Anerkennung gewirkt, ebs er nack
St, Oallen berufen wurde. Im Kreise Ost ?äblte er ?u den an-
gesekensten freisinnigen kürgern, der auck einen guten Kinklub
ausübte auf die kulturellen und bürgerbcben ^ngelegsnkeiten,
Lein trüber blinscbied wurde dieserkalb allgemein bedauert.

black langem, sckweren beiden verscbied am 24. Mà blerr
prob Dr. ^ob. Kgli im 76. bebensjakrs. kleben seiner Stellung als
bekrsr an der st.galliscbsn Kantonssckuls kür bat ein und Oriecbiscb
verwaltete er mit grober blingebung und Oewissenkaktigkeit die
Sammlungen des blistoriscben Museums, ?u dessen T^sufnung
er ebenkalis mancbes beitrug, àck im vistoriscksn Verein, dem
er lange als Vorstand angebörte, wirkte er eitrig und sucbte durck
Vortrüge und Publikationen kistoriscbes Wissen ?u verbreiten,
blamsntlicb war dies der ball durck seine interessanten sabres-
berickts, die trüber dem städtiscken Verwaltungsbsrickt beigegeben
wurden, ?um Keil auck selbständig ersckienen. Mit ikm ist ein
eitriger Mekrsr und vorderer der visions dakingegangen. Le-
solideres Interesse sckenkte er den alten Olasgemälden im Museum.

Unerwartet wurde ein anderer Mann der Wissensckatt und
geistiger Anregung aus unserer Mitte entkllkrb am 13, vsbruar
starb plàlick an einer lderväkmung im ^Iter von 7ö jlakren
blerr prob^okann (leorg llagmann. Ibis in die letzten vage gsistes-
krisck, anregend und lebsnsprükend, gekörte prok, blagmann ^u
den glücklicken Männern, die bis ?um bebenssnde sick voller
geistiger und körperkcker Kratt erfreuen können, bin Lokn des
voggenburgs, war blagmann am 25. ve-ember 1855 in vegerskeim
geboren, an welckem Ort er mit grober bisbe Zeitlebens King, Kr
wurde nack erkolgreicken Studienjakrsn in St. Oallen, Zlürick, Oent,
beipAg und Kngland im «erbst 1884 an die Kantonssckuls als
bekrer kür deutscke Spracke, Oesckiekte und Volkswirtsckskt
gewäklt; 1898 wurde er Kpkorus der Merkantil-T^bteilung des
Oymnasiums, Kr war mit ganzer Seele bekrer der fugend, wirkte
durck sein vempsrament bückst anregend und detätigte sick
daneben auck im vlistoriscken Verein und im ökkentlicken beben,
Mskrkack nakm er in temperamentvoller Weise Stellung M neuen
padsgoglscken Kragen der ^ieit, So wird sein Lild in uns kort-
leben als eines geistig krucktbaren Anregers und Kükrsrs.

Mit grobem kedauern wurde in Stadt und Kanton die vrauerbot-
sckakt von dem am 28. ^.pril erfolgten Ableben des vlerrn Kantons-
oberkörstsrs Krit^ llrak vernommen,
um so mekr, als er erst im 47. bebsns-
jakrs stand, Kine IZIinddsrmope-
ration kükrte den krüken vod ksrbei.
Kr war 1885 in lZrasiksn als Sokn
eines Kaufmannes geboren, Zuerst
als keàkskôrster tätig, wurde er
dann dsrklackkolger von Oberförster
Scknyder. In diesem Tlmte diente
er seitdemjjakrlylyundwarwegen
seinervücktigkeit, Sackkenntnis und
Zuverlässigkeit allseitig gesckäUt.
Kür seine bsrukkcks vücktigkeit
sprickt u, a. auck die vstsacks, dab
er dem sckwàeriscken Korstverein
als Präsident vorstand. Lemsrkens-
wert sind die groben Verdienste des
Verstorbenen um die st, galliscks
und sckwàeriscks Korstwirtsckakt,
und so batts der klame des st, gal-
liscksn Oberförsters in den Korst-
Kreisen der ganzen Sckwei? einen
guten Klang. 777^ L?/«/
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Dr. med. J. Kuhn Kassier Jean Gschwend

Im'hohen Alter von 83 Jahren starb in Zürich, wohin er nach
seinem Rücktritt in St. Gallen übersiedelt war, am 11. Mai Herr
Dr. med. Jakob Kuhn. Er hatte vorher in der südlichen Sonne
von Ascona Erholung und Stärkung in seinem Alter gesucht. Von
der bekannten Familie Gemeindammann Kuhn in Degersheim
abstammend, war er nach Absolvierung der st. gallischen Schulen
und der Universität Zürich sowie des Besuches der Zürcher Frauenklinik

jahrzehntelang in St. Gallen einer der gesuchtesten und
tüchtigsten Frauenärzte, der aber auch in vielen angesehenen
Familien als hochgeschätzter Hausarzt wirkte. Seine bewundernswerte

Tätigkeit als Arzt charakterisiert ein jüngerer Kollege in
einem Nekrologe des St. Galler Tagblattes wie folgt: »Er führte
als erster bei uns die Frauenheilkunde ein und ist bis zu seinem
Abgang ihr souveräner Vertreter geblieben. Von zwei Generationen
der städtischen Bevölkerung hat er einem guten Teil den Eintritt
ins Dasein mit seiner virtuosen Kunst gefördert, von den beglückten
Müttern gefeiert und vergöttert bis ans Ende ihrer Tage. Man
darf es ohne Uebertreibung sagen: es gab weit herum keinen
Arzt, der sich ähnlicher Anhänglichkeit und Treue seiner Patienten
rühmen durfte. Seltene Hingabe und wunderbares Einfühlungsvermögen

in die Seele der Frau waren das Geheimnis seines
vielfach direkt suggestiven Einflusses. Sein bloßes Erscheinen
ließ viele schon ihre Beschwerden vergessen.« Jahrzehntelang war
er der gefeierte Geburtshelfer unserer Stadt. Seine eigentliche
Spezialität aber war eine, die seither legendär geworden, jene
des Hausarztes. Freund und Berater unzähliger Familien, von
einer Generation auf die andere übernommen. Dr. Kuhn war ein
Mann von umfassender medizinischer Bildung und Erfahrung,
die er durch den Besuch von in- und ausländischen Kliniken
ständig zu mehren suchte. Er war aber auch ein Mann von großer
Herzensgüte und tiefem menschlichen Empfinden. Neben seiner
ausgedehnten Privatpraxis wirkte er als Chefarzt für Gynäkologie
und Chirurgie und nach G. Feurers Uebernahme dieses letzteren
Gebietes 33 Jahre als Chefarzt der Frauenabteilung vorbildlich
tätig bis zum Jahre 1910. Nur eiserne Gesundheit und
unverwüstliche Arbeitskraft vermochte diese Bürde von früh morgens
bis spät abends so lange Jahre zu ertragen. Aber auch ihm
blieben Krankheitsfälle und andere böse Erfahrungen nicht erspart.
Gegen das Jahr 1910 traten Lähmungserscheinungen auf, die ihn

zum Rücktritt nötigten. Bald nachher
siedelte er nach Zürich über und
hier hat er auch in diesem Frühjahr
sein Leben beendigt. Der Name
Dr. Kuhn wird in St. Gallen noch
lange in hohen Ehren gehalten
werden.

Noch kurz vor Vollendung seines
80. Lebensjahres schied Herr J. J.
Gschwend, der langjährige Kassier
der St. Gallischen Creditanstalt, am
Morgen des 10. Mai aus dem Kreise
der Seinigen, denen er ein lieber
Vater und treubesorgter Freund
gewesen. Sein fröhliches Gemüt, sein
freundliches Wesen und seine berufliche

Erfahrung, Gewissenhaftigkeit
und Tüchtigkeit als langjähriger,
zuvorkommender Kassier einer unsrer
populärsten Banken machten ihn in
den weitesten Kreisen beliebt. Man
darf wohl sagen, Jean Gschwend

Walter Scheitlin hatte keinen Feind. Er war gegen

Ingenieur Alfred Müller

Jedermann gefällig und stets bereit, wo Freundschaftsdienste und
Liebestaten gewünscht wurden. Der Verstorbene stellte in
weitgehendstem Maße seine Kräfte auch in den Dienst der Verwaltung
des Krankenkassenwesens. Unter solchen Umständen gestaltete
sich sein von einem schönen Familienleben begünstigtes Dasein zu
einem überaus glücklichen und zufriedenen, das auch ein freundlicher

Lebensabend krönte. Eine große Trauergemeinde geleitete
ihn zur letzten Ruhestätte.

Im Alter von 75 Jahren starb nach einem arbeitsreichen Leben
am 21. Juli Herr Ingenieur Alfred Müller-Bischofberger, der früher
im öffentlichen Leben unserer Stadt eine bekannte und verdienstliche

Persönlichkeit war. In St. Gallen 1857 als Sohn eines Zimmermanns

geboren, trat er in das Geschäft seines Vaters ein. Nachdem
er das Handwerk gründlich erlernt hatte, bildete er sich privatim
weiter aus und bezog dann die Baugewerbeschulen in Wien und
Stuttgart. Nach zehnjähriger Tätigkeit im väterlichen Geschäft zog
es den energisch vorwärtsstrebenden jungen Mann indes in die
weite Welt, und so folgte er einem Rufe seines Schwagers nach
Panama, wo gerade der große Kanal in Angriff genommen wurde
und ihm die gewünschte Arbeit bot, da er zum ersten Male an
einem großen Werke seine Kenntnisse erproben konnte. Dieser
Tätigkeit wegen nannte man ihn in St. Gallen »Panama-Miiller«,
was er als Ehrenbezeichnung nicht ungern hörte. Um die
Jahrhundertwende in seine Vaterstadt zurückgekehrt, besuchte er
zunächst die Technische Hochschule in München und beteiligte sich
dann leitend an verschiedenen Bauten, so mit Max Högger an
dem Bau der Mietshäuser auf der Davidsbleiche. Um diese Zeit
wurde ihm auch die Bauleitung des neuen Bahnhofes nach den
Plänen Architekt von Sengers übertragen. Alfred Müller erteilte
gerne gemeinnützigen Anstalten seinen erfahrenen Rat. So
gehörte er auch zu den Förderern des Ostschweizerischen Blindenheims

und war der Gründer und Leiter der st. gallischen
Arbeiterwohnungsfürsorge.

Als markanter Vertreter des st. gallischen Gewerbestandes und
früher ein Wortführer der Mittelstandsbewegung ist Herr J. G.
Lorenz, der am 23. Juli im Alter von 78 Jahren aus dieser Zeitlichkeit

geschieden ist, in der Oeffentlichkeit hervorgetreten. Ais Sohn
eines Tuchhändlers aus dem deutschsprechenden Dorfe Gressoney
im Piémont stammend, übernahm G. Lorenz als junger Kaufmann
im Jahre 1888 das Geschäft seines
Vaters. Zehn Jahre später über- ^siedelte die Tuchhandlung Gebhard -i '

Lorenz & Co., st. gallische Kleider- gfc fHBHH
fabrik, von der Gallusstraße in die \erweiterten Räume an der Kugel- jÊÊÊÊÊr
gasse, wo sie noch heute dank der '^BCv TC v'!':
energischen und umsichtigen
Führung durch den nunmehr Verstor-
benen und seine Söhne forlbesteht. H?
Gebhard Lorenz war eine durchaus 1 '"

si- Sk
selbständige Natur von zäher Ueber- Ig- ' ,f Mm
zeugungskraft, die er allen sozialen V jjf1" ilB
und gewerblichen Erscheinungen w &, » .'..5$ /•
im öffentlichen Leben gegenüber ,âÊÊÈ *

geltend machte. Er war ein Mit- HDlfl
Begründer des Rabattsparvereins '

und dessen langjähriges Kommis- H
sionsmitglied, ein Mann von ehr- H
licher Ueberzeugung und soliden
Geschäftsgrundsätzen nach dem * "*•<- r,, \ _

Sparprinzip, die er auch in der
Politik angewendet sehen wollte. 77z. J. Brunnschweiler

J G. Lorenz
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D/-, men',/, /<»/?/? Lisc//u-c/?d

Im^boben Tôlier von 83 jsabren starb in Küricb, wobin er nacb
seinem Rücktritt in Lt. Lallen übersiedelt war, am II. Vlai Uerr
Dr. med. ^jakob Kubn. Kr batte vorder in der südlicbsn Lonne
von ^scona Krbolung unci Stärkung in seinem ^Iter gesuckt. Von
der bekannten Kamilie Lemeindammann Kulm in Dsgersbeim ab-
stammend, vvsr er nacb ^bsolvisrung clsr st. galliscben Lckulen
und der Universität Kürick sowie des IZesuclrss 6er Kürcber Krauen-
Klinik jabr?sbntelang in Lt. Lallen einer der gesucbtssten unct
tücbtigsten Krauenàr?te, der aber auck in vielen angesekenen
Kamilien als bocbgesckät?ter Uausar?t wirkte. Leine bewunderns-
werte Tätigkeit als ^r?t charakterisiert ein jüngerer Kollege in
einem Klskrologe des Lt. Laller hagblattss wie folgt: »Krkübrte
als erster bei uns die Krauenkeilkunds ein unä ist bis ?u seinem
Abgang ibr souveräner Vertreter geblieben. Von ?wei Lsnerationen
cler städtiscben lZsvölksrung bat er einem guten 'Keil clen Eintritt
ins Dasein mit seiner virtuosen Kunst gefördert, von den beglückten
iVlüttsrn gekeiert unct vergöttert bis ans Knde ibrer Dsge. /^lan
clark es obne Uebertreibung sagen: es gab weit berum keinen
7kr?t, cler sicb äbnlicber ^nbänglicbkeit uncl Ireus seiner Patienten
rükmen clurkte. Leltene Uingsbe unct wunderbares Kinkllblungs-
vermögen in clis Leels cler Krau waren clas Lskeimnis seines
vielkacb direkt suggestiven Kinklussss. Lein blobss Krscbeinen
lieb viele scbon ikrs Kesckwerden vergessen.« ^abr?ebntelang war
er der gekeierts Leburtsbelker unserer Ltaclt. Leine eigentlicbe
Lps?ialität aber war eine, clis seilber legendär geworden, jene
des Uausar?tss. Kreund und IZerater un?äbliger Kamilien, von
einer Lsnsration auk die anders übernommen. Dr. Kulm war ein
iVtsnn von umkassender medi?iniscber IZildung und Krkabrung,
die er durcb den besuck von in- und susländiscksn Kliniken
ständig ?u mebren suckte. Kr war aber auck sin iVtann von grober
Uer?ensgüte und tiekem menscblicben Kmpkindsn. Kleben seiner
susgedeknten privatpraxis wirkte er als Lbekar?t kür L^näkologie
und Lbirurgis und nack L. Keurers Uebernsbme dieses letzteren
Osbietes 33 jlakre als Lbekar?t der Krsusnabteilung vorbildlicb
tätig bis ?um jlabrs I?I8. Klur eiserne Lesundbeit und unvsr-
wüstlicks Arbeitskraft vermockts diese lZürde von trüb morgens
bis spät abends so lange ^kre ?u ertragen, /.der aucb ibm
blieben Kranklieitskälls und andere böse Krkabrungen nicbt erspart.
Legen das jlakr I?Il) traten bäbmungsersckeinungsn auk, die ilm

?um pückirittnötigten. Kald nacbksr
siedelte er nacb Kürick über und
kier bat er aucb in diesem Krübjabr
sein beben beendigt. Der Klame
Dr. Kulm wird in Lt. Lallen nock
lange in boben Kbren gebalten
werden.

Uocb Kur? vor Vollendung seines
80. bebensjabres sebied Uerr jj.
Lscbwend, der lsngjäbrige Kassier
der Lt. Lslliscbsn Lreditanstalt, am
iVtorgsn des Ib. iVlai aus dem Kreise
der Leinigsn, denen er ein lieber
Vater und treubesorgter Kreund ge-
wesen. Lein kröblickes Lemüt, sein
krsundlicbes VKesen und seine beruf-
liebe Krkabrung, Lewissenbaktigkeit
und Dücbtigkeit als langjäkrigsr, ?u-
vorkommender Kassier einer unsrer
populärsten Zanken macbten ibn in
den weitesten Kreisen beliebt. iVlan
dark wokl sagen, ^jean Lsebwsnd

tkaà batts keinen Keind. Kr war gegen

jedermann gefällig und stets bereit, wo Kreundscbaktsdienste und
Kiebestaten gewünscbt wurden. Der Verstorbene stellte in weit-
gskendstem iVlalte seine Kräfte auck in den Dienst der Verwaltung
des Krankenkassenwssens. Unter solcben Umständen gestaltete
sicb sein von einem scbönen Ksmilienleben begünstigtes Dasein ?u
einem überaus glücklicben und Zufriedenen, das aucb ein freund-
lieber Kebenssbend krönte. Kine grobe Drauergsmsinds geleitete
ibn ?ur letzten pubestätte.

Im ^lter von 75 jjabrsn starb nacb einem arbeitsrsicben Keben
am 21. jjuli Uerr Ingenieur Mreä Nüller-lliseliosberger, der trüber
im ökksntlicben beben unserer Ltadt eins bekannte und verdienst-
licbe Persönlichkeit war. In Lt. Lallen 1857 als Lobn eines Kimmer-
manns geboren, trat er in das Oescbäkt seines Vaters ein. Klackdem
er das Uandwerk gründlick erlernt batts, bildete er sicb privatim
weiter aus und be?og dann die kaugewerbescbulen in >Vien und
Lluttgart. Uacb ?eknjäbrigsr Tätigkeit im väterlicben Lescbäkt?og
es den energiscli vorwärtsstrsbsndsn jungen IVIsnn indes in die
weite VKslt, und so folgte er einem Kufe seines Lcbwagers nacb
Panama, wo gerade der grobe Kanal in Angriff genommen wurde
und ibm die gewünscbte Arbeit bot, da er ?um ersten IVlale an
einem groben îerks seine Kenntnisse erproben konnte. Dieser
Tätigkeit wegen nannte man ibn in Lt. Lallen »panama-iViüIler«,
was er als Kkrsnbs?eicbnung nicbt ungern börte. Um die ^abr-
bundertwende in seine Vaterstadt ?urückgeksbrt, besucbte er ?u-
näcbst die hecbniscbs blocbsckule in IVlüncben und beteiligte sicb
dann leitend an verschiedenen Kauten, so mit IVIax Uögger an
dem kau der iVlistsbäuser auk der Davidsbleicbe. Um diese Keit
wurde ibm auck die IZauleitung des neuen Kaknbokes nacb den
Plänen Architekt von Lengers übertragen, ^lkred iVlüllsr erteilte
gerne gemeinnützigen Anstalten seinen srkabrenen pat. Lo gs-
körte er aucb z:u den Körderern des Lstscbwei^sriscben blinden-
Keims und war der Oründer und beiter der st. galliscben Arbeiter-
wobnungskürsorge.

^ls markanter Vertreter des st. galliscben Lewsrbestandes und
krüber ein »Kortkübrer der IVIittelstandsbewegung ist Uerr ll.
boren^, der am 23. )uli im /citer von 78 ^abren aus dieser Keitlicb-
keit gescbisden ist, in der Lekkentlicbkeit bsrvorgetretsn. /^Is Lobn
eines lucbbändlers aus dem deutscbsprecbsnden Dorfe Lressone^
im Piémont stammend, übsrnsbm L. boren? als junger Kaufmann
im ^abrs 1888 das Lescbäkt seines
Vaters. Ksbn jlabre spater über-
siedelte die Duckksndlung Lebbard ^
boren? L- Lo., st. galliscke Kleider- à WD^^MW
kabrik, von der Lallusstrabs m dis W-
erweiterten päums an der Kugel- W

gasse, wo sie nock beute dank der WWW LA
energiscben und umsicbtigen Küb-
rung durcb den nunmebr Verstor-
denen unci seineLöbne konbestebt.

^

Lebbard boren? war eine durcbsus ».
selbstanciigeUatur von?äber Ueber- zj' >à ' M»
?sugungskrakt, die er allen so?ialen T!" ^ ^
und gewerblicben Krscbelnungen
im ökksntlicben beben gegenüber
geltend macbte. Kr war ein iVlit-
begründer des pabattsparvereins ' ' '
und dessen langjäbriges Kommis-
sionsmitglied, ein IVtann von skr- W
lieber Ueber?sugung und soliden
Lescbäktsgrundsät?en nacb dem "

Lparprin?ip, die er auck in der
Politik angewendet ssken wollte. 7ì/. S/'/âs-à-êà-

/ t7. bo/v//^
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Stadtbaameister Max Müller J. Rechsteiner-Allgöwer B. Zäch, kant. Steuerverwalter Caspar Appenzeller

Als prominenter Vertreter altangesehenen st.gallischen Bürgertums

schied Herr Walter Scheitlin am 25. Juli nach längerer schmerzlicher

Krankheit im 79. Altersjahre aus dem Kreise der Lebenden.
Als Sohn des K. A. Scheitlin, Inhaber eines Faßholzhandels, erlernte
er, nachdem er die st. gallischen Schulen absolviert, den
Kaufmannsberuf und trat dann in das Geschäft des Vaters, das er
durch Umsicht und genaue Kenntnisse zu einem angesehenen
Faßholzhandel mit Ungarn, Oesterreich und dem Balkan
ausbaute. Walter Scheitlin betätigte sich auch an öffentlichen Anstalten
gemeinnützigen Charakters, ebenso gehörte er jahrzehntelang dem
Verwaltungsrat der Ortsgemeinde sowie der St. Gallischen Credit-
anstalt an. Er verwaltete die Finanzen verschiedener wohltätiger
Vereinigungen, wirkte zugunsten des Blindenheims und anderer
Fürsorgeanstalten, war auch Bezirksschulrat. So schied mit Walter
Scheitlin ein Mann von ehrenhaftem Charakter, wohlwollender
Gesinnung und allezeit hilfsbereiter Tätigkeit.

Der am 21. Aug. aus seinem Familienkreise plötzlich abberufene
Herr Th. J. Brunnschweiler-Tobler gehörte zu der älteren Generation
der St. Galler Stickerei-Industriellen. Als Seniorchef der Firma
Salzmann 8t Co. war er in diesem Geschäft seit einer Reihe von
Jahren leitend tätig. Gebürtig aus Hauptwil, wo er auch die
Schulen besuchte, kam er dann zu Verwandten in die Lehre, die
in Ennenda eine Weberei besaßen. Nach einem längeren Aufenthalt

in der welschen Schweiz arbeitete der junge Kaufmann einige
Jahre bei seinem Bruder in Manchester und dann war er 10 Jahre
tätig als Vertreter englischer Handelshäuser in Kamerun und
Dahome. Infolge angegriffener Gesundheit kehrte er heim, wo
er zunächst in Hauptwil ein Stickereigeschäft errichtete. Im Jahre
1902 trat Herr Brunnschweiler als Teilhaber in die Firma Salzmann
& Co. in St. Gallen ein und blieb in dieser Stellung bis zu seinem
unerwarteten Ableben. Er war in den Fachorganisationen eifrig tätig.
Oeffentlich ist Herr Brunnschweiler nicht hervorgetreten. Er besaß
einen ausgeprägten Familiensinn auf positivem evangelischem
Boden. Das Personal verlor an ihm einen human gesinnten Prinzipal.

In der Nacht zum 21. September starb nach längerer Krankheit
im Alter von 58 Jahren Herr Stadtbaumeister Max Müller, Bürger
von Rapperswil. Seit Neujahr 1909 stand er im Dienste der
Gemeinde St. Gallen. Mit ihm ist ein tüchtiger Fachmann
dahingeschieden, der in Städtebaufragen vielfach als
Experte und bei größeren architektonischen Wett-
bewerben als Preisrichter beigezogen wurde. Der
Um- und Neugestaltung des Stadtbildes widmete
er sich, soweit dies die Krisenzeiten erlaubten,
mit ganzer Hingabe. Leider konnte er das größte
Projekt, den neuen Rathausbau, nicht ausführen,

] denn das Amtshaus bildete nur einen schwachen
Ersatz hiefiir. Weitere Bauten waren der
Verbindungsbau des Bahnhofes, die neuen Turnhallen
auf der Kreuzbleiche und in Brüggen, die
Stadtgärtnerei. Auch die Bauten des Feuerbestattungsvereins,

die Friedhofreform und die Bauordnung
von 1923 waren in der Hauptsache sein Werk.

Ein angesehenerVertreter der Stickerei-Industrie
ist auch mit Herrn Joh. Rechsteiner-Allgöwer am
6. Oktober im 77. Altersjahre seinem Geschäft und
seiner Familie entrissen worden. Bis kurz vor
seinem Tode in der Firma Rechsteiner, Hirschfeld

8t Co. leitend tätig, suchte und fand er seine
Erholung im Familien- und Freundeskreise. 1855
in Wald geboren, besuchte er die Kantonsschule
in Trogen und machte in der Firma Zähner &

Schieß in Herisau die Lehre. Bei Gründung der Firma Meyer-
Heim, dann William Meyer 8t Co. an der Leonhardstraße, wurde
er dort Geschäftsführer. Später, etwa 1883, gründete Herr
Rechsteiner eine eigene Stickereifirma. Ende der 90 er Jahre verassoziierte
er sich mit dem im Jahre 1913 gestorbenen Herrn P. Hirschfeld,
dessen Gattin auch heute noch dem Geschäft angehört. Aus
bescheidenen Anfängen brachte Herr Rechsteiner dank seiner
kaufmännischen Bildung und Erfahrung, Energie und reeller Geschäftsführung

die Firma zur Blüte und zu hohem Ansehen und erhielt
sie auch über die schwere Zeit hinweg aufrecht. Mit ihm ist einer
der ältesten Pioniere und Förderer der Stickerei-Industrie nach
einem arbeitsreichen Leben dahingegangen.

In dem am Gallustage verstorbenen Vorsteher der kantonalen
Steuerverwaltung, Herrn Berthold Zäch, hat der Kanton St. Gallen
einen seiner tüchtigsten Beamten verloren. Seine fachkundige,
gewissenhafte und korrekte Art waren Tugenden, die in dieser
Stellung für den Staat wie für die Bürgerschaft von höchstem
Wert sind. Wie als Steuerverwalter, so leistete er schon seit 1912
als Sekretär des Finanzdepartementes Ausgezeichnetes. Seine
Intelligenz war gepaart mit Weitblick, Arbeitsfreude und
Zuverlässigkeit. Daneben war er in Vereinsvorständen und Gesellschaften
tätig und hatte auch ein warmes Herz für seine Mitmenschen.
Er erreichte ein Alter von nur 55 Jahren, mit seiner Familie
allseitig schmerzlich betrauert.

Eine der bekanntesten Persönlichkeiten unserer Stadt ist mit
Herrn Caspar Appenzeller, Versicherungsbeamter, im 74. Altersjahr
aus dem Kreise der Lebenden geschieden. Sein Beruf brachte
ihn mit allen Kreisen in Berührung und sein joviales, freundliches
Wesen schuf ihm überall Freunde. Er gehörte zu der kleinen
Gruppe alter bodenständiger Bürger, die ihre Vaterstadt über alles
lieben. In zahlreichen Vereinen war Caspar Appenzeller ein
beliebter Kamerad. Er war Ehrenmitglied des Artillerievereins
und der Feldschützengesellschaft St. Gallen. Als alter Turner
arbeitete er bis ins Alter als einer der Senioren im Männerturnverein.

So blieb er bis zuletzt arbeits- und lebensfreudig.
B Nach kurzem Unwohlsein starb am 10. November im hohen
Alter von 75 Jahren Herr alt Vorsteher Jacob Thurnheer. Als
einer unserer bekanntesten und verehrtesten Mädchenoberlehrer

hat Herr Thurnheer, der aus Berneck stammte, in
St. Gallen seit 1888 gewirkt, nachdem er im Toggenburg

seine Lehrtätigkeit 1879 begann. Nach
seinem Rücktritt war er als eifriges Mitglied im
städtischen Schulrat tätig, wie die Jugendbildung
überhaupt sein Element bis ans Lebensende war.
Er war der väterliche Freund und vorbildliche
Erzieher seiner Mädchenklassen. Als stimmbegabter

Sänger besuchte er bis in die letzten Tage
noch als aktives Mitglied die Proben im
Stadtsängerverein-Frohsinn. Seine aufrichtige natürliche

Art hatte etwas Gewinnendes und trug nicht
wenig bei zu seinen Erfolgen als Jugenderzieher,
denn er brachte der Jugend großes Verständnis
entgegen. Seit Jahren hatte er auch das Präsidium
der Verwaltungskommission derWitwen-, Waisen-
und Alterskasse der evangelischen Lehrer inne.
Seiner Familie war er ein treubesorgter Vater. In
den letzten Jahren suchte er zur Linderung das
Herzweltbad Nauheim auf, wo er stets Erholung
fand. Nun hat ein Herzschlag seinem Dasein zu
allseitigem Bedauern plötzlich ein Ziel gesetzt.

Aug. Müller.Jacob Thurnheer
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f^Is prominenter Vertreter altangesekenen st. gallischen Lürger-
tums schied Derr Walter 8ekeitlin am 25.^uli nselr längerer sckmer?-
liclrer Krankheit im 79. ^Itersjakre aus dem Kreise der Lebenden.
^Is Lohn des K. Lckeitlin, Inhaber eines KabkoI?Iiandels, erlernte
er, nachdem er clis st. gallischen Lckulen absolviert, clen Kauk-
mannsbsruk uncl trat bann in clas Lssckäft des Vaters, das er
durch Llmsickt und genaue Kenntnisse ?u einem angesehenen
Kabkol?handel mit Ungarn, Oesterreich uncl clem Lalkan aus-
baute. Walter Lckeitlin betätigte sick auch an öffentlichen Anstalten
gemeinnützigen Okarabters, ebenso gekörte er jahrzehntelang clem
Verwaltungsrat cler Ortsgemeincls sowie cler 8t. Oalliscken Lreclit-
anstalt an. Kr verwaltete clie Kinan?en verschiedener wohltätiger
Vereinigungen, wirkte Zugunsten cles Llindenkeims uncl anclerer
Kürsorgeanstalten, war auch IZs?irksscku>rat. 80 sckiscl mit Walter
8ckeitlin ein Wann von ehrenhaftem Lkaralcter, woklwollsncler
Oesinnung und allezeit hilfsbereiter Katigksit.

Der am 21. ^ug. aus seinem Kamilienkreiss plötzlich abberufene
Klerr Kli. s. krunnsckweiler-Kobler gekörte ?u cler älteren Oenerstion
cler 8t. Oaller 8ticlcsrei-lnclustriellen. ^>s 8eniorckek 6er Kirma 8al?-
mann L- Lo. war er in cliessm Lesckäkt seit einer peike von
fahren leitend tätig. Oebürtig aus Dauptwil, wo er auch clis
8ckulen besuchte, kam er clann ?u Verwandten in clie Lehre, 6ie
in Knnenda eine Weberei besaken. black einem längeren àkent-
kalt in 6er welschen Lckwei? arbeitete 6er junge Kaufmann einige
jlakre bei seinem IZrucler in Manchester un6 6ann war er III ^akre
tätig als Vertreter englischer Dandelskäussr in Kamerun un6
Dakoms. Infolge angegriffener Oesunclkeit lcekrts er keim, wo
er?unäckst in Klauptwil ein Ltickereigesckäkt errichtete. Im ^akre
1902 trat Dsrr Lrunnsckweiler als Keilkabsr in 6ie Kirma 8al?mann
lk Lo. in 8t. Lallen ein uncl blieb in 6ieser 8tellung bis ?u seinem
unerwarteten Ableben. Kr warindenKackorganisationsn eifrig tätig.
Oekfentlick ist lblerr Lrunnsckweiler nickt hervorgetreten. Kr besak
einen ausgeprägten Kamilisnsinn auf positivem evangelischem
Loden. Das Personal verlor an ihm einen kuman gesinnten Principal.

In 6er blackt ?um 2t. 8eptember starb nach längerer Krankheit
im TVter von 58 fahren Klerr 8ta6tbaumeistsr Nax lVlüller, Lürger
von papperswil. 8eit bleujskr 1969 stancl er iin Dienste 6er Le-
msin6e 3t. Lallen. lViit ihm ist ein tüchtiger Kackmann clakin-
gesckie6en, 6er in Ltädtebautragen vielkack als
Kxpsrte un6 bei gröberen architektonischen Wett-
bewerben als Preisrichter beige?ogen wurcle. Der
Um- uncl bleugestaltung 6ss Ltadtbildss wi6mets
er sich, soweit clies 6ie Krisen?eiten erlaubten,
mit ganzer Dingabs. Leider konnte er 6as gröbts
Projekt, clen neuen patkausbau, nickt ausführen,
6enn 6as ^mtskaus bilciste nur einen schwachen
Krsat? kiekür. Weitere Lauten waren cler Ver-
binclungsbau 6ss Lahnkokes, 6ie neuen lurnksllen
auk 6sr Kreu?blsiche uncl in Lruggen, 6is Lta6t-
gärtnersi. 4>.uck 6ie kauten 6ss Keusrbestattungs-
Vereins, 6is Kriedkokrskorm un6 clie Lauordnung
von 1923 waren in 6er Dauptsaeks sein Werk.

Kin sngesekener Vertreter 6er8tickersi-In6ustrie
ist auch mit Klerrn ^ok. pechsteiner-àllgôvver am
b. Oktober im 77. ^Itersjakre seinem Lssckäkt un6
ssiner Kamille entrissen worclen. Lis Kur? vor
seinem "Kode in 6er Kirma pecksteiner, Uirsck-
ke!6 Kc Lo. leitsncl tätig, suchte un6 fand er seine
Krkolung im Kamilisn- un6 Kreun6eskreiss. 1855
in WaI6 geboren, besuchte er 6is Kantonssckule
in Krogen un6 machte in cler Kirma ^äkner tk

Lckisk in Klerisau 6is Kehre. Lei Lrünclung 6er Kirma fr4e^er-
Kleim, clann William lVls^er Lc Lo. an 6er Leonkardstrabs, wur6e
er dort Leschäktskükrer. Lpäter, etwa 1883, gründete KIsrr Pech-
steiner eins eigens 8tickereikirma. Kncls der96sr^akre verasso?üsrte
er sich mit 6em im ^akre 1913 gestorbenen Uerrn p. Dirschfsld,
dessen Lattin suck beute noch dem Lssckäkt angekört, /cus
bescheidenen Anfängen brachte Klerr pecksteiner dank seiner kauk-
männiscken Lildung und Krkabrung, Knergie und reeller Lescbäkts-
kübrung die Kirma ?ur Llüte und ?u kokem Ansehen und erkielt
sie such über die schwere ^sit hinweg sukrecbt. IVlit ilim ist einer
6er ältesten Pioniere und Körderer der 8tickerei-Industrie nack
einem arbeitsreichen Keben dahingegangen.

In dem am Oallustags verstorbenen Vorsteher 6er kantonalen
Lteuerverwsltung, Klerrn kiertkold läck, hat der Kanton 8t. Lallen
einen seiner tüchtigsten Leamten verloren. Leine fachkundige,
gewissenhafte und korrekte /rrt waren "Lügenden, die in dieser
Stellung iür den Ltaat wie kür die Lürgsrschakt von höchstem
Wert sind. Wie als Lteuerverwalter, so leistete er schon seit 1912
als Lekretär des Kinan?departsmentes Ausgezeichnetes. Leine
Intelligent war gepaart mit Weitblick, Arbeitsfreude und Zluvsr-
lässigkeit. Daneben war er in Vsreinsvorständen und Oesellsckakten
tätig und hatte auck ein warmes Der? kür seine lVlitmenschen.
Kr erreichte ein /dter von nur 55 )akren, mit seiner Kamille all-
seitig sckmsr?Iick betrauert.

Kins der bekanntesten Persönlichkeiten unserer Ltacit ist mit
Klerrn Kaspar lìppen?e»er, Versicherungsbeamter, im 74. /dtersjakr
aus dem Kreise der Lebenden geschieden. Lein Leruk brachte
ihn mit allen Kreisen in Lerükrung und sein joviales, freundliches
Wesen sckuk ihm überall Krsunde. Kr gekörte ?u der kleinen
Orupps alter bodenständiger Lürger, die ihre Vaterstadt über alles
lieben. In ?aklreichen Versinen war Laspar ^ppen?sller ein be-
liebter Kamerad. Kr war Kkrsnmitgliecl des ^rtillerievereins
und der Keldscküt?engsseIIsckakt Lt. Lallen. ^Is alter Turner
arbeitete er bis ins 4dter als einer der Lenioren im lVlännerturn-
verein. Lo blieb er bis ?ulet?t arbsits- und lebensfreudig.

black kur?em Dnwoklssin starb am 16. blovember im koken
^Iter von 75 jjakren Klerr alt Vorsteher ^acob Lkurnlieer. ^.Is
einer unserer bekanntesten und verehrtesten Nädcksnoberlehrsr

hat Klerr "Lkurnkeer, der aus Lsrneck stammte, in
Lt. Lallen seit 1888 gewirkt, nachdem er im 'Koggen-
bürg seine Lehrtätigkeit 1879 begann, black
seinem pücktritt war er als eifriges Nitglisd im
städtischen Lckulrat tätig, wie die ^ugendbildung
überhaupt sein Klement bis ans Lebensende war.
Kr war der väterliche Kreund und vorbildliche
Kr?isker seiner lVtädchsnklassen. ^Is stimmbe-
gabtsr Länger besuchte er bis in die Ist?tsn Lage
noch als aktives lVlitglied die Proben im Ltadt-
sängerverein-Kroksinn. Leine aufrichtige natür-
licke H.rt hatte etwas Lswinnsndss und trug nickt
wenig bei ?u seinen Krkolgen als )ugsnder?ieker,
denn er brachte der fugend grobes Verständnis
entgegen. Zeit jlakren hatte er suck das Präsidium
der Verwaltungskommission derWitwen-, Waisen-
und 4dterskasse der evangelischen Lehrer inns.
Lsiner Kamille war er ein treubssorgter Vater. In
den Ist?ten fahren suchte er ?ur Linderung das
Der?weltbad blaukeim auf, wo er stets Krkolung
fand, blun hat ein Kler?scklag seinem Dasein?u
allseitigem Ledauern plöt?lick ein 2iiel gesst?t.
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